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WECHSELWIRKUNG Nr. 2 August 79 AFTf/FLI

Jens Scheer
Berufsverbot für Hochschullehrer

7. Juni 1979 wurde der Bremer Phy-
siker Prof. Jens Scheer durch Beschluß

er Bremer Disziplinarkammer aus dem
ochschuldienst entfernt.

WECHSELWIRKUNG sprach mit Jens
cheer über seinen Berufsverbotsfall,

teine Arbeit in und für Bürgerinitiativen
sowie über seine Ansicht, welche Funk-
'on Naturwissenschaftler und Ingenieure

der Atomindustrie einnehmen könnten.

WECHSELWIRKUNG: Jens, Dem Fa// isf
erste Feru/sverJof /t/r eine« verJe-

Queren LVo/essor au/ Leöenszet'f in tier
uZ). IV;e wurcie Deine Fnt/ernung aus
cm q//enf//c/ien Dienst o/feie// Je-

Untier?
^®ns Scheer: Das Urteil stützt sich auf

strenge Auslegung des Beamtenrech-
tes mit dem berüchtigten Passus, daß der

eamte die Gewähr dafür bieten muß,
steh jederzeit aktiv für die FdGO einzu-
setzen. Die Urteilsbegründung wirft mir

Einsatz für die KPD in Form von
'fgblattverteiien, Plakat kleben, Zei-

tengsverkauf und Kandidatur für die Bür-
Berschaftswahlen und ausdrücklich nicht,
Politische Betätigung innerhalb des Dien-
stes, insbesondere nicht Indoktrination

Studenten im Sinne der KPD und
®fch nicht kriminelle Verfehlungen. Dieses

j^r natürlich auch gegenstandslos, weil
®'de Brokdorf-Prozesse, in denen mir
ädelsführerschaft vorgeworfen worden

mit Freisprüchen geendet hatten,
amit steht die Urteilsbegründung im Wi-
erspruch zur Aussage Koschniks, der be-
huptet, daß nicht meine Unterstützung
er KPD, sondern die Indoktrination von
tudenten und kriminelle Gewalttäter-
chaft mein Berufsverbot begründen. Mei-

jter Meinung nach ist auch in der zweiten
^stanz nichts drin, d.h. der Senat muß

ein breites Bündnis bis hin in die
U unter Druck gesetzt werden, damit

'cser Antrag auf Entlassung zurückgezo-
gen wird.
WW. Das rsf die /ur/sf/sc/ie Argumenta-

°«. iVe/cJes sind Derne/" A/e/«u«g «ac/i
*frttfcÄeu Gründe?
LL_E)as sind sicher nicht die allein ige n

,£te«d: Sambard Kingdom Brunei, 1769-
seit.

' Einer der erfolgreichsten Ingenieure
Zeit.

Gründe. Es kommt dazu, daß man mich
als Atomkritiker mundtot machen will.
Es fällt ja doch ins Auge, daß die ersten
Schritte des Disziplinarverfahrens 1974

gemacht worden sind, kurz nachdem
unser Buch „66 Erwiderungen" Gegen-
stand einer Bürgerschaftsdebatte war. Im
Nachwort dieses Buches hatten wir die
Gedanken geäußert, daß ein naturwissen-
schaftliches Lehrgebäude nicht unbeein-
flußt von den gesellschaftlichen Bedin-
gungen entsteht, unter denen es errich-
tet wird, was am Beispiel der Atomenergie
dazu geführt hat, daß ein falsches, im In-
teresse der Betreiber liegendes Lehrge-
bäude hinter dem Rücken der beteilig-
ten Wissenschaftler entstanden ist und

von der Gegenseite als Einheit gesehen.
WW: La/ uns au/ Jas KerAä/rms von /Va-

turw/ssensc/ia/te« und gese/Zsc/ia/f/ic/ien
ßedingungen genauer eingehen. Wie er-
k/ärst Du Dir, Ja/ ein /a/sches Lehrge-
Jdude entstehen unJ sich ha/fen kann?
J.S.: Was ich meine ist, daß ein falsches
immer weniger mit der Wirklichkeit über-
einstimmendes Lehrgebäude entsteht, weil
eben gewisse Kenntnisse, die dem, pau-
schal gesagt, Profitstreben entgegenstehen,
etwa die Tatsache der Gefährlichkeit von
Radioaktivität in geringen Mengen, unter-
drückt werden. Dieses Auseinanderent-
wickeln von Inhalt der Wissenschaft und
der Wirklichkeit kann auf die Dauer keine
Gesellschaft ertragen. Im Kapitalismus
kann das solange ausgehalten werden, wie
es profitträchtig ist.
WW: Das Jei/î a/so, Ja/ in Jeu kapha/;-
st/sc/ien Staate« Jas ForfscJrei'ten wissen-
sc/ia/t/i'c/ier Frfcenntni's geop/ert w;rJ, Jer
Leg7f/ntah'on /ür Fap/fa/interessen. Die
TVafurwi'ssenscJa/t/er spie/en Ja o/jfensic/it-
/ich mir?
J.S.: Ja, genau, weil sie es weitgehend gar
nicht merken. Das kann ich an meiner ei-

genen Biographie skizzieren.
Ich war 15 Jahre lang in der Kernphysik-
Grundlagenforschung tätig, längere Zeit
sogar Strahlenschutzbeauftragter und da-

Jens Scheer: Geboren 1935; Physikstudium in Hamburg und Heidelberg
1954-1960; Diplom 1960; Promotion 1962; Habilitation FU Berlin
1970; Professur Bremen 1972; Grundlagenforschung (Experimental-
physik: Kernreaktionen) in Heidelberg, Berkeley, Berlin. In Bremen wis-
senschaftliche Atomenergiekritik, dazu apparative Untersuchungen von
Umweltradioaktivität und von Schwermetallen in Umwelt und am Ar-
beitsplatz mit Hilfe von Röntgenfluoreszenz.
Während der Schulzeit Schwanken zwischen (Vor-Godesberg-) SPD und
KPD; während des Studiums aktiv in der Internationale der Kriegsdienst-
gegner; dann im SDS. Als Assistent in Berlin in Gefahr, eine Wissenschaft-
liehe Karriere zu machen und mit „linkem Bewußtsein" zu überwintern;
zeitweise in der SPD. Durch Studentenbewegung und Vietnamsolidarität
wieder mobilisiert; Rote Zellen und nach 1970 Orientierung auf die neu
gegründete KPD.
Seit 1974 Disziplinarverfahren mit dem Ziel der Entlassung wegen Un-
terstützung der KPD, seit 1975 suspendiert, aber weiterhin Teilnahme an
Forschung und Lehre an der Universität Bremen. Am 7.6.1979 durch
Beschluß der Bremer Disziplinarkammer Entlassung aus dem Hochschul-
dienst wegen —legaler - Aktivitäten für die KPD. Angeklagt als Rädels-
führer der 2. und 3. Brockdorf-Demonstration 1975 und 1976;
in beiden Fällen freigesprochen.

daß Wissenschaft im Interesse der Men-
sehen erst unter wesentlich veränderten
Bedingungen möglich ist. Darüber erregte
sich damals die CDU: „Und sowas sc/irei-
Jen Feamfe au/LeJenszeit. das gab den

Anstoß. Die Atomprozesse und das Sus-

pendierungsverfahren gegen mich wurden

bei der Meinung, da ist alles in Ordnung.
Als ich dann hier nach Bremen kam, wurde
ich von der bereits bestehenden BI gegen
das Atomkraftwerk Esenshamm angespro-
chen. Da habe ich ihnen gesagt, nach mei-
ner Erkenntnis mag ja mit der Wärmebe-

Fortsetzung auf Seite 54
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